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Einleitung: Das Bedürfnis nach Licht inmitten der Finsternis

Wir leben in einer Zeit geistiger Dunkelheit. Hektik, Technologie, Oberflächlichkeit und das
Vergessen liturgischer Traditionen haben viele Schätze des christlichen Erbes verdeckt. Doch
mitten in diesem Schatten bietet uns die Kirche einen uralten und lichtvollen Ritus: den
Lucernar – ein Gebet, das nicht nur eine Lampe entzündet, sondern auch die Seele in
Brand setzt. Diese einfache und tiefgründige Geste kann uns helfen, den Sinn von Tag, Zeit,
Licht … und von Christus selbst wiederzuentdecken.

1. Was ist der Lucernar?

Der Lucernar ist eine liturgische Feier bei Sonnenuntergang, wenn das Tageslicht schwindet
und Lampen für die christliche Abendwache entzündet werden. Der Name stammt vom
lateinischen lucerna (Lampe), und in seiner einfachsten Form besteht er darin, eine Lampe
zu entzünden und ein Lobgebet zu Gott, dem wahren Licht, zu sprechen.

Es handelt sich um eine der ältesten Formen christlichen Gebets, reich an Symbolik: Er
erinnert an Christus als „Licht der Welt“ (Joh 8,12) und bringt die christliche Hoffnung
zum Ausdruck, dass selbst in der Dunkelheit das Licht gesiegt hat.

2. Biblische Wurzeln des Lucernars

Die Praxis des Lucernars hat ihre Wurzeln in der Heiligen Schrift. Schon im Alten Testament
ist das Licht ein Symbol der göttlichen Gegenwart:

„Dein Wort ist eine Leuchte für meinen Fuß und ein Licht auf meinem Weg“
(Ps 119,105).
In Exodus führt eine Feuersäule das Volk durch die Nacht (Ex 13,21).
Der siebenarmige Leuchter (Menora) im Tempel brennt Tag und Nacht – ein Zeichen
des Bundes und der ständigen Anbetung.

Doch in Jesus erfüllt sich das Symbol des Lichts:

„Das Licht leuchtet in der Finsternis, und die Finsternis hat es nicht erfasst“
(Joh 1,5).
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„Ich bin das Licht der Welt“ (Joh 8,12).
In der Verklärung und der Auferstehung wird das Licht zum Zeichen der Herrlichkeit.

Der Lucernar ist daher weit mehr als ein ritueller Akt: Er ist ein Glaubensbekenntnis an
den Sieg des Lichtes Christi über die Dunkelheit der Sünde und des Todes.

3. Der Lucernar in der frühen Kirche

Schon in den ersten Jahrhunderten des Christentums, besonders in den Kirchen des Ostens,
wurde der Lucernar bei Sonnenuntergang gefeiert. Eines der ältesten überlieferten Texte ist
der Hymnus „Phos Hilaron“ (Freudiges Licht), der noch heute in der orthodoxen Kirche
gesungen wird und in manchen katholischen Riten wieder aufgenommen wurde. Er beginnt
mit:

„Freudiges Licht der heiligen Herrlichkeit des unsterblichen
Vaters, des himmlischen, heiligen, seligen, Jesus Christus…“

Dieser Hymnus wurde in der Kirche beim Entzünden der Lampe im Heiligtum gesungen und
markierte den Beginn der Nacht nicht als Zeit der Angst oder Unsicherheit, sondern als Zeit
der Hoffnung und des Wachens im Herrn.

Kirchenväter wie Basilius der Große oder Clemens von Alexandria erwähnen die Bedeutung
dieses Abendgebets im täglichen Leben des Christen.

4. Historische Entwicklung des Lucernars

Im Laufe der Jahrhunderte wurde der Lucernar in das Abendgebet der Kirche integriert,
insbesondere in die Vesper. In der lateinischen Tradition verschwand er nach und nach oder
wurde von anderen liturgischen Formen absorbiert – bis er beinahe unsichtbar wurde. Doch
er ist nie völlig verloren gegangen, und zu besonderen Zeiten – wie der Osternacht – ist
er weiterhin kraftvoll präsent.

Heute, im Zuge der liturgischen Erneuerung und der Wiederentdeckung des spirituellen
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Symbolismus, finden viele Gläubige den Lucernar wieder als eine einfache, häusliche und
tief geistliche Weise, den Tagesabschluss zu heiligen.

5. Der Lucernar heute: Ein Licht für unsere Zeit

Warum sollten wir den Lucernar heute wiederentdecken? Weil er in einer von Verwirrung
beherrschten Welt, in der die Tage im Stress, vor Bildschirmen und in innerer Leere enden,
ein prophetischer Akt sein kann.

a) Ein Gebet für die Familie

Sich bei Sonnenuntergang zu versammeln, eine Lampe zu entzünden und Christus als Licht
zu preisen, ist eine schöne und einfache Geste, um:

Für den Tag zu danken.
Die Nacht Gott anzuvertrauen.
Den Glauben an die Kinder weiterzugeben.
Das Zuhause zu einer kleinen „Hauskirche“ zu machen.

b) Ein liturgischer Akt mit geistlicher Kraft

Wenn der Lucernar in einer Gemeinschaft gefeiert wird (Pfarrei, Kloster, Gebetskreis), kann er
die Vesper einleiten oder eine Gebetswache eröffnen.

Er ist auch eine hervorragende Weise, sich innerlich auf die Abendmesse einzustimmen oder
besondere Feiern zu eröffnen – wie Mariä Lichtmess, die Osternacht oder christliche
Begräbnisse – und erinnert daran, dass „für die, die an dich glauben, o Herr, das Leben nicht
genommen, sondern gewandelt wird“.

c) Ein Gebet des geistlichen Kampfes

Auch persönlich kann der Lucernar ein Akt geistlichen Widerstands werden. Statt sich von der
Dunkelheit übermannen zu lassen, eine Lampe im Glauben zu entzünden und zu sprechen:

„Der Herr ist mein Licht und mein Heil – vor wem sollte ich mich
fürchten?“ (Ps 27,1)
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ist ein Akt des Mutes, des Vertrauens und der christlichen Hoffnung.

6. Wie kann man den Lucernar zu Hause oder in der Gemeinschaft feiern?

Es gibt keine starre Form, aber hier ist ein einfacher Ablauf, den man verwenden kann:

Lucernar-Ritus (in der Familie oder Gemeinschaft):

Beginnen im Halbdunkel oder in völliger Dunkelheit.1.
Eine Lampe oder Kerze entzünden, mit einem Antiphon oder Vers: „Christus, Licht2.
der Welt, wir beten dich an und preisen dich.“
Gesang oder Hymnus, z. B. Phos Hilaron oder ein geeignetes christliches Lied.3.
Ein Abendpsalm (z. B. Ps 141, Ps 27 oder Ps 119).4.
Eine kurze Lesung aus der Bibel (z. B. Joh 1,1–9; 1 Thess 5,5–6).5.
Freie oder vorbereitete Fürbitten.6.
Vaterunser.7.
Schlussgebet und Segen.8.

Kinder können einbezogen werden, indem sie die Lampe entzünden, Texte lesen oder singen.

7. Theologische Dimension: Christus, das wahre Licht

Im Herzen des Lucernars steht eine grundlegende Wahrheit: Jesus ist das Licht, das in
unserer Dunkelheit leuchtet. Das ist nicht nur ein poetisches Bild – es ist eine
ontologische, geistliche und eschatologische Realität.

Ontologisch: Christus ist das ewige Licht des Vaters, gezeugt, nicht geschaffen, wahrer
Gott vom wahren Gott.
Geistlich: Sein Licht erleuchtet, reinigt und tröstet.
Eschatologisch: Am Ende der Zeiten „wird keine Nacht mehr sein … denn Gott, der
Herr, wird ihr Licht sein“ (Offb 22,5).

Jedes Mal, wenn wir eine Flamme entzünden, um Christus zu loben, antizipieren wir die
Ewigkeit, in der wir „im unvergänglichen Licht“ leben werden (vgl. Liturgie für Verstorbene).
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8. Eine Einladung zur Rückkehr zum Wesentlichen

Letztlich ist der Lucernar kein Relikt aus der Vergangenheit, sondern ein Kompass für die
Gegenwart. In einer Kultur, die Schnelligkeit, Lärm und künstliches Licht vergöttert, erinnert
uns dieser Ritus daran:

Dass es einen geistlichen Rhythmus des Tages gibt, den wir wiederentdecken können.
Dass Dunkelheit nicht das Ende ist – ein Licht erlischt nie.
Dass unser Leben dazu berufen ist, zu brennen – wie lebendige Lampen vor Gott.

Schlusswort: Lasst eure Lampen brennen

Lieber Leser, warum versuchst du nicht heute Abend, für einen Moment das Licht
auszuschalten, eine Kerze zu entzünden, einen Psalm aufzuschlagen – und Christus dein Licht
sein zu lassen?

Vielleicht wirst du in dieser einfachen Geste entdecken, dass du nicht allein bist, dass das
Licht noch immer in der Nacht leuchtet, und dass Gott ganz nahe ist. Der Lucernar ist
mehr als ein Gebet – er ist eine Lebensweise, vom Licht Christi erleuchtet, gerade – und
besonders – in der Dunkelheit der Welt.

„Möge Christus das Licht sein, das in deiner Nacht leuchtet.
Möge er dein Herz erhellen. Und wenn du die Lampe
entzündest, möge auch deine Seele vom Feuer des Heiligen
Geistes entzündet werden.“

Wirst du den Mut haben, diese Flamme zu entzünden?


